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TageSsPiegel
Der ehemalige österreichische Bundeskanzler Dr. Seipel

hatte mit Reichsminister Stresemayn^ und später mit dem
Reichskanzler längere Besprechungen. Mittags fand bei
dem österreichischen Gesandten Dr. Frank ein Essen statt,
zu dem mehrere Minister und Parlamentarier , sowie
Nuntius Pacelli^uüd der Weihbischof von Berlin Dr Deik-
mar

nkius Pacelli- uüd der
r gelatzemwaren.
Räch einem sozialrstissozialistischenAntrag soll den Frauen in

rankreich das volle Wahlrecht in Gemeinde, Bezirk und
rlsmenk gewährt werden.
Die englische Dergarbeitergewerkschaft ist für eine fried¬

liche Auseinandersetzung mit dem Arbeitgeberverband, wenn
die Regierung am 30. April die llnterstühungsbeträgefür
die Kohlen!ndusirie einstellen sollte.

Das bulgarische Abgeordnetenhaus (Sobcanse) hak eine
Gefehesvorlage angenommen, durch die etwa 7000 politische
«Verbrechen sät 1922 begnadigt werden.

Nach einer Meldung aus Washington will die ameri¬
kanische Regierung darauf dringen , daß die Abrüstungs-
«orkoafeee«; am 6. Mai beginne.

Das Abgeordnetenhaus der Südafrikanischen Union hat
ein Gesetz zum Schuh der weißen Arbeiter in den Berg¬
werken angenommen. Die Zahl der farbigen Arbeiter sott
beschränkt werde«.

Politische Wochenschau.
In der Rächt zum I . Februar schlug wieder einmal eine

Ecksicksalsstunde für das deutsche Volk, wo es sich eins wußte
von der Mosel bis zur Memel, von der Etsch bis an den
Belt — denn auch die unglücklichen Südtiroler und die
treuen Memelländer haben im Herzen den Augenblick mit
«ns gefeiert, wo die fremden Truppen das nördliche Rhein¬
land verließen — freilich nur um die südlichen Gebiete mit
«n so stärkeren Besatzungen zu belegen — und die mächtige
»Deutsche Glocke am Rhein" vom Kölner Dom die wieder¬
gewonnene Freiheit  in den nächtlichen Himmel und in
die deutschen Lande hinausrief . — Am 5. Dezember 1918
Bind , ron Westen her kommend, die englische Reiterei als
Vorhut vor den Toren Kölns, während die letzten deutschen
Truppen noch durch die rheimvärts gelegenen Straßen und
Wer die Brücken abmarschierten. Mit Siegerwillen und
Herrschsucht kamen die fremden Heere ins Land, das sie in
offenem Kampf nicht hatten bezwingen können. Eben darum
sollte es aber fetzt nach dem unglückseligenWaffenstillstand
die Faust des „Siegers " zu fühlen bekommen- Und darin
waren sie alle gleich; die Amerikaner, die Engländer , die
Franzosen und Becksicr konnte man höchstens nach ihren
Uniformen unterscheiden. Am ersten haben sich dieAmeri  -
kan er  unter dem Quäker General Allen  in ihrem Bs-
setzungsgebiet Koblenz  daraus besonnen, daß der Krieg
eigentlich zu Ende sei. Es trat hier verhältnismäßig bald
ein leidliches Verhältnis ein, das andauerte , bis die Ameri¬
kaner in ihre Heimat zurückkehrten und nicht wenige deutsche
Frauen Mitnahmen.

Auch die Engländer in Köln  und dessen näherer
Umgebung haben sich, nachdem sich ihre Siegerrohheit aus¬
getobt hatte — die Stadt Köln hat ein langes Register von
Leiden und Qualen darüber veröffentlicht — bemüht, ge¬
recht zu sein, soweit es nicht ihren Interessen widersprach,
and schonend zu verfahren, soweit es ohne Einschränkung
des sehr anspruchsvollen eigenen Behagens möglich war.
Aber auch im englischen Besetzungsgebiet lastete wie eine
düstere bleierne Wolke der Gedanke, daß in unserer Heimat
Fremde gebieten, daß Deutsche vor fremde Gerichte ge¬
laden werden. Das Verhältnis der Bevölkerung zu den
Engländern ist kühl geblieben bis zum letzten Tag . Man hat
es den Engländern nie vergessen können, daß ihr Erst-
minister Baldwin  im Januar 1923 Poincare zu seinem
^evlen Ruhreinbruch beglückwünschte,  während die
Amerikaner bei Beginn des Ruhrkampfes angeekelt aus der
Reihe der Besetzungsmächte ausschieden. Auch die Eng¬
länder wollte Poincare hinausekeln und das ist ihm ge¬
lungen bis auf die Stadt Köln selbst: hier blieben die Eng¬
länder fest — sie hatten ihre guten Handelsgründe dafür.
Das hatte aber die Folge, daß der Ruhrkampf  bis zu
dem Zeitpunkt in die Länge gezogen  wurde , wo es
weder Sieger noch Besiegte, sondern nur noch Unterlegene
gab, die beide das Aussichtslose des Kampfes einsahen. Bel¬
gien hatte mit Hilfe des linken Niederrheins,  mit
Asten  förmlicher Einverleibung  man in Belgien be¬
stimmt gerechnet hatte, Holland zu umklammern
und mi seine Seite zu zwingen gedacht. Frankreich

wollte beide Fliegen mit einer  Klappe treffen und
Een mit Hilfe dieses linken Mederrheins Belgien und
AEand zugleich in die politisch-militärische Zange nehmen.

Erkenntnis ging den Belgiern durch die von Frank
geleitete Bewegung des SonLerbündlergesindels aus

"" d sie wirkte so ernüchternd, daß im belgischen Besetzungs-
gelnet, in dem der Sonderbündleraufstand zuerst ausgcbro-

diesem Machwerk auch zuerst fallengelaffen wurde.
Franzosen und Belgier haben ihre Landraubpläne

mn Rrederrhcin nicht durchführen können, obgleich die wehr-
«He Bevölkerung von beiden bis aufs Mut geschunden

.7̂ was die Engländer kühl mitansahen. Sie sind nun
«Me miteinander abgezogen. Aber zum Frieden ist der Weg
noch weit und das Ziel noch fern. Nichts bewies das tref-
'Eler als der Verlauf des letzten Jahrs , in dem der Kampf
um s,e Räumimki der Kölner Zone zu Ende aina . Länaer
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Dr. Seipel über den Anschluß
Deutschland bestSttgt bis jetzt als einziger Staat de« Loearuovertrag. t

Berlin , 5. Febr . Einem Vertreter der „Germania " er¬
klärte Dr. S e i p e l . er sei gegen die Absicht der Gründung
einer internationalen Vereinigung der katholischen Parteien
aller Länder . Die Politik und die politischen Parteien könne
man sich nicht vom Staat getrennt denken. Bezüglich des
Anschlusses Oesterreichs an Deutschland sollte man möglichst
wenig Aufsehen machen, wenn etwas geschehe, das der inner¬
lichen Annäherung förderlich sei. Er sei verwundert , daß
man seiner Reise nach Berlin die Deutung einer Kundgebung
für den Anschluß gegeben habe.»

Die abMkühlte Locarno-Begeisterung
London. 5. Febr . Die „Daily News" schreiben, es sei

eine entmutigende Tatsache, daß Deutschland bis jetzt der
einzige  Staat sei, der den Vertrag von Locarno
ordnungsmäßig bestätigt habe. England warte , bis Frank¬
reich ihn angenommen habe, und Frankreich will es nicht
vor England tun . In Italien haben die Verträge zwar der
Kammer Vorgelegen, aber der Senat zögere- Deutschland
könnte mit Recht verlangen , daß die Staaten den Vertrag
bestätigen, ehe es seinen Antrag um Aufnahme in den
Bc-tkerounü tlsUe. Der geringe Eifer  der Staaten

als ein Jahr über die vertragsmäßige Frist hinaus blieb
das Gebiet besetzt. Und als man sich nach weiteren schweren
Opfern Deutschlands endlich zur Räumung anschickte, wurde
die Besatzung der zweiten und dritten Zone verstärkt; was
man am Mederrhein verlor, wollte man in den südlichen
Rheingebieten mit doppelter Kraft festhalten. Natürlich
mußte wieder die „u n e rft' ü lkte Abrüstun  g" herhalten.
Aber sicherlich hat kein einziger Franzose, als uns der Ver¬
sailler Schandvertrag aufgezwungen wurde, es für möglich
gehalten, daß Deutschland bis 10. Januar 1925 abgerüstet
habe, und daß mithin der Zwang der Abrüstung, gemäß dem
Versailler Diktat, auch an die andern hcrantreten würde.
Das Unerwartete ist aber dock) Ereignis geworden, und nun
mußte nach immer neuen Vorwänden gesucht werden, um
sich der nie ernst gemeinten Verpflichtung  ent¬
ziehen zu können. Wenn etwas uns vor törichter Ver¬
trauensseligkeit den Verbündeten gegenüber bewahren kann,
§ ist es Sie ungeschwächteErinnerung an dieses tückische
Doppe<spiel mit dem Versailler Diktat.

Wozu überhaupt noch eine Besatzung? Treffend schreibt
der englische „Manchester Guardian ", unter nichtigen
Borwanden sei die Räumung ein Jahr ver¬
zögert worden.  Wie nichtig sie waren , gehe daraus
hervor, Saß man auf einmal in Locarno die Beschleunigung
vsriprvchen, obgleich nach der Behauptung der Verbündeten
Deutschland„noch nicht abgerüstet" habe. England habe kei¬
nen Gruird, sich zu rühmen, daß es selbst den Vertrag er¬
füllt habe. Jede weitere Besetzung fei mit dem neuen Eu¬
ropa unvereinbar , sei geradezu gefährlich und habe vollends
nach dem Vertrag von Locarno,  wenn dieser über-
haupt ehrlich gemeint sei, keinen Sinn mehr.  Die
völlige Zurückziehung der Truppen würde den Friedensgeist
weit mehr  fördern als der Vertrag von Locarno und
DeutschlandsBeitrittzumVölkerbund.  Ganz
ähnlich «pricht sich die Londoner Wochenschrift „Obserocr"
LUS.

Aber Frankreich  weist Räumung , Fristoerkürzung
>nd vollends Abrüstung weit von sich. Mit Chamber¬
lai n hat sich Briand  Ende voriger Woche über diese
Dinge in Paris unterhalten , und Sir Austin Chamberlain
mußt« in der Hauptsache dem Friedensengel Briand recht
geben; Deutschland habe gar keinen Anspruch, sich gegen
die Besatzungsstärkevon 75-—80 000 Mann auszulehnen, „da
die drei Verbündeten es nun einmal unter sich so ausgemacht
haben." Wenn man allenfalls ein paar tausend Mann ab¬
streiche, so sei das ein überfriedensmäßiges Wohlwollen
un- müsse von Deutschland dankbarlichst anerkannt werden.
— In Locarno war von etwa 42—-45 000 Mann , d. h- der
früheren deutschen Garnisonsstärke, die Rede gewesen. Im
übrigen verschwur sich Chamberlain , er sei fest überzeugt,
daß der „Geist von Locarno" fortdauern werde, wenn aus
beiden Seiten Geduld, recht viel Geduld vorhanden sei. Dar¬
auf schiffte sich Chamberlaien schleunigst nach London «in.

Mit der Räumung ist es also nichts. Es ist aber auch
nichts mit der Abrüstung.  Am 15. Februar sollte in
Genf eine Dorkonferenz des Völkerbunds für Vorbereitungen
zu einer Abrüstungskonferenz  stattfinden . Aber
selbst dies« harmlose Veranstaltung war den Franzosen schon
zu viel. Im Verein mit Italien und einigen kleineren Tra¬
banten, di« man schandenhalber vor den Wagen spannen
mußte, wurde die B e r schi e b u n g der Konferenz durch-
gesetzt . Der Völkerbundsrat setzte.zwar eine äußerste Frist
bis 15. Mai , aber die kcmdigen Thebaner werden sich dann
schon Ral wissen. Hauptsache ist, daß die Abrüstungsgefahr
einmal auf 3)4 Monate abgewendet ist, worüber man in
Paris sehr glücklich ist. In London  hat man natürlich die
Verschiebung sehr „bedauert", obgleich Pariser Blätter be¬
haupten, Frankreich habe mit der Verschiebung England
den größten Gefallen getan; es komme so darum herum, der
Dorkonfrenz und der Abrüstung selbst Steine in den Weg
legen zu müssen. Allen Ernstes wird auch versichert, die
englisch« Regierung habe dem bankrotten Polen  mit der
höchsten Unanade und mit Ablehnung des heißerlebnten

stehe in einem auffallenden Gegensatz  zu de»
echten oder gemachten Ausbruch der Begeisterung in Lo¬
carno und bei der Unterzeichnung in London.

Raubüberfali aus zwei Sowjeikuriere
Riga. 5. Febr . Zwei diplomatischeKuriere der Sowjet¬

regierung sind heute im Moskauer Schnellzug zwischen
Ueksküll und Salaspils die Opfer eines Raudüber-
falles  worden . Der eine wurde getötet und der andere
schwer verwundet. Die Räuber , zwei junge Leute, hatte»
vorher im Nebenabtetl einem Reisenden Geld abgefordert-
Sie fanden jedoch seitens der Kuriere Widerstand. In»
Kampfe mit ihnen wurden beide Räuber erschossen. Die
Untersuchung ist im Gang.

Zur Regelung der Roggenpreisc
Berlin , 5. Febr . Führende Kreise der Landwirtschaft

haben sich mit nahestehenden Industrien vereinigt, um eine
peivutwirtjchaftliryc Orgamsation auszubauen . Diese soll
vornehmlich der Regelung der Roggenpreise dienen und
dadurch die Kaufkraft auch der aus leichten Boden angewie¬
senen Landwirte stärken und die Bolksernährung aus
eigener Erzeugung zu tragbaren Preisen sicherstellen.

Völkerbundsratssitzes gedroht, wenn es, wie beabsichtigt, seine
Kriegsrüstung auf die Hälfte verringere , und zwar Rußland
wegen. Wenn aber Frankreich nicht mehr imstande ist, die
polnische Rüstung gegen Deutschland  zu bezahle»,
dann wird eben England schließlich die polnische Rüstung
gegen Rußland  bezahlen . Wie viel den Engländern die
Einkreisung der Moskowiter  wert ist, hat man
ja doch erst aus den englisch-italienischen Kriegsschulden¬
oerhandlungen ersehen, in denen England den Beistand Ita¬
liens gegen Rußland und die Türkei, gegebenenfalls auch
gegen Persien und Afghanistan, durch den großmütiger»
Nachlaß von 100 und etlichen Millionen Eoldmark erkaufte.
Mit 100 Millionen wäre Polen auch für einige Zeit gehol¬
fen. Nur ob es trotzdem für England seinen Buckel für
russische Hiebe zur Verfügung stellte, will einigermaße«
zweifelhaft erscheinen. Als ob noch niemals von einer Ab¬
rüstung die Rede gewesen wäre , betreibt das Italic»
Mussolinis Rüstungen,  die teilweise sogar diejenigen der
Vereinigten Staaten übertreffen ; Mussolini  prophezeit
für das Jahr 1926 Eroberungszüge,  wie sic Napoleon
einst gemacht, er nennt das Jahr geradezu ein Napo¬
leonsjahr — wahrscheinlich meint er Napoleon es
hat aber auch einen Napoleon lll. gegeben. Trotz seines „Be¬
dauerns " findet England  kein Wort dagegen, zieht viel¬
mehr Italien als Bundesgenossen an sich. Und der Völ¬
kerbund  betreibt mit dem einen Gesicht seine Abrüstungs¬
konferenz, mit dem anderen sieht er wohlgefällig den italieni¬
schen Vorbereitungen zum „Napoleonsjahr " und der Unter¬
drückung der deutschen Südtiroler  zu . Ei freilich, denn
das maßgebende Frankreich  arbeitet doch seit 1918 unab¬
lässig an einein Napoleonsjahr.

Wenn nun aber die Abrüstungsfrage für kürzere oder
längere Zeit in den Hintergrund tritt , so wird das um so
weniger ausfallen, als bereits für ausreichenden Ersatz in
der potitftchen Erörterung gesorgt ist. Die Anmeldung
Deutschlands zum Völkerbund  ist ein Stoff , der
sich außerordentlich gut dafür eignet, das allgmeine Atter-
ej>e von gewissen anderen Dingen abzulenten, wenn nur erst
einmal Deutschland seine förnuiche Anmeldung beim Bölker-
bundssekretariat in Gens vollzogen hat. Dem steht aber
nichts mehr im Wege und die Reichsregierung ist dazu
willens, nachdem am 3. Februar der Reichslagsausjchuß für
Auswärtiges mit 18 gegen 8 Stimmen der Regierung die
Ermächtigung zur bedingungslosen Anmeldung
gegeben hat. Diese Ermächtigung ist neben dem Gesetz vom

Rovember o. I . immerhin eine gewisse Rückendeckung
für die Regierung in dieser io oerantwormngsjchweren
Frage , denn die Regierung befindet sich bekanmtich in der
eigentümlichenLage, daß im Reichstag fast genau ein Drittel
für sie, ein Drittel gegen sie und ein weiteres Drittel neutral
ist. Am 6. Februar werden der Form wegen, weil es so
Brauch geworden ist, die Ministerpräsidenten der Einzel-
ftaaten in einer Zusammenkunft in Berlin , soweit möglich,
in den Gang der Dinge eingeweiht werden, Bayern wird
seine Meinung über den Unwert des Völkerbunds wieder¬
holen und dann wird das Reichskabinett unter dem Vorsitz
des Reichspräsidenten von Hindenburg,  der damit an
der Verantwortung  teilnimmt , den Ausnahme-Antrag
absassen. Die Abfindung ist wohl anfangs nächster Woche
zu erwarten . Der Völkerbundsrat wird scchann über Emp¬
fehlung oder Ablehnung des Aufnahmeanlrags befinden
und die Vötkerbundsverjammlung wird zu einer noch nicht
genau bestimmten Zeit die Abstimmung  darüber vorneh¬
men. Vorerst wurde Deutschland für den Fall seiner Auf¬
nahme mit der Aussicht auf drei Stellen im Völker-
bundssekretariat  von untergeordneter Bedeutung,
aber guter Bezahlung adgespeist. Schon im November o. I-
war bekanntlich von Berlin aus ein Wettrennen um dies«
Stellen — man hatte allerdings deren mehr erwartet , denn
die Engländer besitzen 12, die Franzosen 9 und die Italiener
8 wichtige  Stellen — in Gang gebracht worden.

Bei uns ist ein schwererer Streit innerhalb der Reichs¬
bahn  entbrannt . Die Reichsbahngesellfchast will den
Schiedsspruch (Erhöhung des Stundenlohns der Eisen-
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bahner um 2 Psg .) und die  Vervenviceyreckserrea-
ruug  durch den Reichsardeitsminister nichk anerkennen, da
der Schiedsspruch eine Mehrausgabe von 20 Millionen Mark
jährlich (nach der Berechnung der Gewerkschaften(1,8 Will.)»ringen würde. Bei dem stetig zurückgehenden Eisenbahn¬
verkehr wäre die Aufbesserung nur durch eine Tarif -.
Erhöhung  möglich, die der Reichsverkehrsminister aber
mit Rücksicht auf die allgemeine Wirtschaftslage verwei¬
gert.  Uebrigens hat nach zuverlässigen Nachrichten der
Verkehrsminister selbst aus den angegebenen Gründen den
Schiedsspruch beanstandet.  Es scheint, daß Zwischendem Arbeitsminister Dr. Brauns  und dem Verkehrs¬
minister Dr. Krohne  in der Frage sich ein gewisser G e-
aensatz  herausgebildet hat. Umstritten ist besonders auch
die Frage , ob die Reichsbahngesellschaftberechtigt ist, das
Reichsbahnschiedsgericht (Senatsprästdenl Dr.
Meyer  in Leipzig, dem je zwei Beisitzer als Vertreter der
Regierung und der Reichsbahngesellschaftbeigegeben wer¬
den) zur Entscheidung anzurufen, oder wie der Arbeits-
Minister meint, ob sic sich unbedingt den bestehenden Reichs-
aesetzen über Schiedsgericht usw. zu unterwerfen hat. Indom Streit wird übersehen,  daß die Reichsbahngefell-
jchasr nach dem Londoner Abkommen (Dawesplan)
keine staatliche, sondern eine rein private  Einrichtung
geworden ist. Daher haben auch zwei Gerichtsinstanzen in
Elberfeld entscheiden können, daß die Reichsbahn-be amten keine Staatsbeamten mehr sind.
Andererseits sind der Reichsbahn eben durch den Dawes-
vertrag ganz außerordentliche Rechte übertragen und sie
können nach dem Belieben des Dawes - General-
agenten erweitert  werden , wenn Parker Gilbert es
im Interesse der pünktlichen Abtragung der der Reichsbahn,
geseklschaft auferlegten Eirtschädigungslasten für nötig häit.Im Verwaltunasrat der Reichsbahngesellschaft hat der Ver¬
treter der amerikanischen Geldgeber ein entscheidendes Wort.
Die Untersuchung müßte nun darauf gerichtet sein, ob der
Generalagent  oder sonstige ausländische maßgebende
Räte der Reichsbahngesellschaft die Weisung  gegeben ha¬
ben, den Schiedsspruch abzulehnen — gelegentliche Aeuße-
rüngen Gilberts lassen dies als glaubhaft erscheinen— dann
wäre der an sich berechtigte Kampf der Reichsregierung und
der Gewerkschaften schwierig, denn das Londoner Abkom¬
men ist zwar noch dem eigenen Wortlaut nicht unabänder¬
lich, wenn sich seine Unerfüllbarkeit herausstellt, aber Parker
Gilbert hat selbst vor einigen Wochen in Amerika erklärt,
Deutschland könne seinen Verpflichtungen Nachkommen: mit
anderen Worten : er ist nicht willens, von den Dawes-
oerpflichtungen etwas nachzulassen. Der Streit um den
Schiedsspruch ist in letzter Linie ein bewußter oder unbewuß¬
ter Kampf um den Dawesvertrag.

Deutscher Reichstag
Berlin, 5. Februar

(54.  Sitzung.  Anträge der Sozialdemokraten, der
WinschaftlichenVereinigung und der Deutschnationalen aus
Steuererleichterungen werden dem Steuerausschuß über¬
wiesen. Angenommen wird ein Antrag des Verkehrs¬
ausschusses, bei der Deutschen Reichsbahn die sofortige Auf¬
hebung der Verteuerung der Jugend karten  herbeizu¬
führen. Ferner wird eine Denkschrift zu dieser Frage ge¬
fordert, damit Maßnahmen getroffen werden können, die
jede mißbräuchliche Ausnützung dieser Vergünstigung aus-
schl>ßen.

Zur Annahme gelangt ferner ein Antrag Fahren¬
bach (Zentr .) auf Beseitigung der Bestimmung des Ge-
richlsverfassungsgesetzes, daß Armcnunterstützungsempfän-
ger nicht Schöffen sein können. — Ein sozialdemokratischer
Antrag verlangt , daß in den großen Schöffengerichten den
Laien gegenüber den Richtern die Mehrheit gesichert werden
soll- Weiter wird die Wiedereinftelstma der früheren
Schwurgerichte verlangt , sowie die Beschränkung der Zu¬
ständigkeit der Einzelrichter.

Abg. Dr. Bartk (Dnatl .j beantragt im Namen des
Rechtsausschusses Ablehnung des Antrags . Der sozial¬
demokratische Antrag wird demgemäß abgelebnt. Ein demo¬
kratischer Antrag , daß die Bahnhofsverkaufsstände den Be¬
stimmungen über Sonntagsruhe , Ladenschluß usw. unter¬
worfen werden mit Ausnahme je eines Wirtschaftsbetriebs
und eines Zeitungsverkaufsstands, wird angenommen.

Nach längerer Aussprache über die Geschäftsordnung
vertagt sich das Haus auf Montag 3 Uhr.

Württemberg
Stuttgart , 5. Febr . Zum Fürstenvergleich in

Württemberg.  Die sozialistische Presse brachte dieser
Tage die Notiz, daß Herzog Albrecht von Württemberg als
Generalfeldmarschall „eine recht erkleckliche Pension" be¬
ziehe. Weiterhin wurde mitgeteilt, daß Herzog Albrecht von
Württemberg Anspruch auf „die in der Staatsgemälde-
Galerie befindliche Gemäldesammlung Bardini - Braganza,
d. h. die wertvollsten Gemälde der Staatsgalerie " erhebe.
Hierzu wird von unterrichteter Stelle mitgeteilt: 1. „Weder
-er Herzog Albrecht, noch ein anderes Mitglied des Hauses
Württemberg beziehen vom Volksstaat Württemberg oder
dem Reich einen Pfennig Pension . 2. Die Sammlung Bar-
dini -Braganza ist von König Wilhelm 1. der staatlichen
Gemäldegalerie unter Vorbehalt überwiesen worden. Trotz¬
dem ist vom Hause Württemberg ein Anspruch auf Heraus¬
gabe nie gestellt worden."

Vortragskurs der Württ . Landwirtschastskammer. Im
Rahmen der landwirtschaftlichen Woche veranstaltete die
Württ . Landwirtschastskammer am Montag , den 8. Februar
1926 im großen Saal des Gustav-Siegle -Hauses in Stutt¬
gart einen eintägigen landwirtschaftlichenVortragskurs . Es
werden sprechen Dr. Sagawe , Berlin über Kreditnot und
Betriebsführung , Dr. Schindler, Berlin über Produktion
und Preisbildung in der Landwirtschaft, die Lehren einer
Amerikareise. Nachmittags wird der Schafzucht- und Hopfen¬
baufilm der Lnndrvirtschafskammer oorgeführt.

Lehrplan für die höheren Handelsschulen. Ein Erlaß
des württ . Kultministeriums ordnet die Einrichtung der
höheren Handelsschulen. Schüler, die nach dem Besuch der
Dorklasse nicht in die erste Klaffe der Mittelstufe der höheren
Handelsschule eintreten, sondern die Schule verlassen, sind
svrtbildungsschulpfiichtig: dagegen befreit der erfolareiche
Besuch der höheren Handelsschule vom Besuch der Pflicht-
Handelsschule. Schüler, die die Abgangsprüfung der Ober¬
stufe bestanden haben, können nach einer Ersatzreifeprüfung
zum Studium und zu den Prüfungen an den Wirtschafts¬
und sozialwiffenschaftstchen Fakultäten der Universitäten in
Frankfurt a- M. und Köln sowie an den Handelshochschulen
Berlin . Königsberg und Mannheim zugelaffen werden. Die
höhere Handelsschule umfaßt eine Mittelschule für junge
Leute mit mindestens einer Allgemeinbildung, wie sie durch
den erfolareichen Besuch der 4. Klasse einer höheren Schule

oder der" entsprechenden Klaffe einer ausaebauten Mittel¬
schule erworben wird. Für begabte Schüler oder Schü¬
lerinnen, die diese Vorbedingung nicht Nachweisen, kann
eine allgemein bildende Vorklasse eingerichtet werden,
ferner eine Oberstufe für junge Leute, die das Zeugnis der
mittleren Reife erlangt haben. Der Lehrgang ist zweijährig.
Der Lehrplan tritt am Anfang des Schuljahrs 1926/27 inKraft.

Die Arbeitsmarkklage in Stuttgart . Neben den fort¬
gehenden Entlassungen gehen in der Mehrzahl der Betriebe
Arbeitszeitkürzungen her. Am 2. Februar 1926 bezogen
5353 männliche und 935 weibliche, zusammen 6288 Per¬
sonen Erwerbslosenunterstützung.

Ebingen, 5. Febr . Reichs banknebenstelle.  Be¬
reits im November 1923 wurde um die Errichtung einer
Reichsbanknebenstelle am hiesigen Platz nachgesucht, was
aber abschlägig befchieden wurde. Nachdem nun Reutlingen
Reichsbankhauptstelle geworden ist, soll der Versuch wieder
gemacht werden. Der Gemeinderat nahm die Bedingungen,
die von der Reichsbank an die Stadt gestellt wurden, ein¬
stimmig an.

Onstmettingen OA. Balingen , 5. Febr . Einbruch.  In
der erst kürzlich neu in Betrieb genommenen Trikotfabrik
von Gebr. Friedrich wurde nachts eingebrochen. Von den
Dieben fehlt vorerst jede Spur.

Spaichingen. 5. Febr . Verhaftung einer ganzen
Familie.  Vier Bewohner des Korbmacher Wüstschen
Hauses in Denkingen, Mutter , Sohn und Tochter, sowie
ein junger Mann wurden wegen Sittlichkeitsvergehen ver¬haftet.

Trossingen. 5. Febr . Zur Vollarbeit zurück.
Die Firma Andreas Koch, Mundharmonikafabrik , ist von
der Kurzarbeit zum vollen Wochenbetrieb wieder über¬
gegangen. Die Firma arbeitet hauptsächlich für Ausfuhr
nach den verschiedensten Ländern der Welt-

Alm, 5. Febr . Automatisches Fernsprechamt.
Ein automatisches Fernsprechamt wird von der Reichspost¬
verwaltung auf dem früheren Anwesen des Kommerzien¬
rats Wieland errichtet werden. Der Bau soll 12 Meter breit
und 40 Meter lang werden.

Ssulgau . 5. Febr . Brand.  Im Dachstuhl des dem
Kaufmann Albert Roos gehörenden Wohnhauses brach
Feuer aus . Der Dachstuhl des Roosschen Hauses, sowie der
größte Teil des Dachstuhls des angebauten Hauses der
Witwe Sinner brannten aus- Eine starke Beschädigung und
Durchnässung der beiden angebrannten Häuser ließ sichnicht vermeiden.

Schlier OA. Ravensburg , 5. Febr . Ein Schwindler.
Der ledige Brunncnmacher Gabriel Weißhaupt von Urnau
erschwindelte durch unwahres Vorbringen bei einem Schmied¬
meister Werkzeug im Wert von etwa 60 -K und verschwand
hernach spurlos. Weißhaupt ist ein gewerbsmäßiger Be¬
trüger und hat oor zwei Jahren im hiesigen Bezirk den
nämlichen Betrug verübt.

Friedrichshofen, 5. Febr . Seebeben?  Am Donners¬
tag früh zwischen3 und 7 Uhr wurden drei heftige kanonen-
jchußähnliche Schläge gehört. Die Schwingungen des Schalls
kamen von Südost, von jener Stelle bei Langenargen , von
der man vermutet , daß sie die Ursache des sog. Seeschießens
bildet. In Langenargen waren die Erschütterungen so stark,
daß die Türen aufsprangen. Es handelt sich dieses Mal
zweifellos um ein außerordentlich, starkes Seeschießen. Das
Institut für Seenforschung befaßt sich mit der Angelegenheit.

Der Föhn herrscht wieder im Bodenseegebiet. Der
Wärmemesser stieg da und dort bis auf 10 und mehr Grad
Wärme . Die Fernsicht ist teilweise außerordentlich klar.
Die Schneeschmelze geht nun rasch vor sich.

Aus Stadt and Land
Nagold, 6. Februar 1926.

Wir sterben alle am Wege: wer von erreichten
Zielen spricht, ist ein Narr. Fock.

-st
Werte

„Alles Gold über der Erde und unter der Erde wiegt die
Tugend nicht aus." So sagt ein alter „Heide", Plato . Wie
weit ist unser „christliches" Volk davon entfernt» in solcher
Wertung der Dinge wirklich zu leben! Und es scheint oft im
Begriff zu sein, eine noch tiefere Erkenntnis , die ihm ins
Herz geschrieben sein könnte, zu verschleudern: „Was hülfe
es den Menschen, so er die ganze Welt gewönne und nähme
Loch Schaden an seiner Seele ?" Von Westen flutet der
Amerikanismus herein, die Anbetung des geschäftlichen und
sportlichen Erfolgs . Von Osten droht der Bolschewismus,
die Anbetung des dumpfen Massenwillens. Und beidemal
hat die Seele nichts zu bedeuten und ist die Tugend ein
leerer Wahn. Aber die ewige Ordnung der Werte
bleibt unerschütterlich:  und wenn irgendwo
Schätzungsfehler verhängnisvoll sind, so sind sie es bei den
Werten , die man nicht in Zahlen Ausdrücken kann, sondern
leben muß.

Dienstnachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat dem Betriebsassistenten Joseph

Herkommer in Herrenberg die Rettungsmedaille verliehen.

Veranstaltnngen und Feste.
Samstags : Körperschaftsbeamten-, Ortsvorsteher- und Rechner¬

vereinigung-Versammlung in der „Linde", 1 Uhr.
„ Krankenunterstützungs-Verein Nagold, Generalver¬

sammlung im „Anker", 8 Uhr.
„ Musikkolleg, Kostümball im Kurhaus „Waldlust",

7 Uhr.
Sonntag : Dressur Verein Nagold, Generalversammlung im

„Engel", 2 Uhr.
„ Turnverein Nagold, Generalversammlung, arisch!.,

gesellige Unterhaltung im Kurhaus „Waldlust",
nachm. 3 Uhr.

Arbeitergesangverein„Frohsinn", Generalversamm¬
lung in der „Rose", V«4 Uhr.

Gedanke« und Betrachtungen z« den
»Feierstunden- .

Das Titelblatt bringt eine stimmungsvolle Winterland-
schaftsausnahme aus dem Gebirge. Trotz des hohen Schnees
mutet alles so warm und heimelig an. — Heute können wir
wiederum unseren Lesern das Schönste vom Schönen zeigen,
wenigstens ist Lola Legro als Königin aus einer Schönheils¬
konkurrenz unter den Filmstatistinnen hervorgegangen. Was

den Augenaufschlaa anbetrifft, darüber kann man geteilter
Meinung sein. — Gleich darunter ist nun nicht gerade eine
„Galerie schöner Männer ", sondern es sind die Mitglieder der
neuen Reichsregierung, die dem Namen nach weidlich bekannt
sein dürften. — Die Bilder vom Tage bringen wiederum das
Mannigfaltigste, u. a. beweist das Bild „Eine Stiftung des
Norddeutschen Lloyd an die Stadt Madrid ", daß man von
unserer Seite aus wirklich, ja sogar in anderen Fällen manch¬
mal auf eine etwas unwürdige Weise bestrebt ist, Beziehungen
anzuknüpfen. Als Gegenleistung und Dank dafür beabsichtigen
z. B. die Franzosen, eine halbe Stadt im Rheinland für sich
zu beschlagnahmen und wollen außerdem auf gutem Ackerboden
in der Gemeinde Kestering einen Flugplatz anlegen. Von 362
Hektar Ackerland gute 100 dazu sortnehmen, wodurch über 70
Kleinbauern ruiniert und zur Abwanderung gezwungen werden.
Aber es sind ja „nur Deutsche", die man von Haus und Hof
vertreibt, die man bestiehlt und niißhandelt und die anderen
sind die Franzosen, Helden, die mit Hilfe von 32 Bundes
genossen „Sieger " wurden. Wenn eine Gerechtigkeit wäre —
aber nein, es gibt wohl keine mehr, in Südtirol , in Polen , der
Tschechoslowakei usw. werden die Deutschen geschunden und
mißhandelt, im Lande haben wir nun schon bald 8 Jahre den
Feind, Riesensummen müssen wir bezahlen, Landwirtschaft und
Industrie sind ruiniert, Hunger und Elend überall und das
nennt man den „Geist von Locarno". Aber genug davon, wir
wollen lieber zu den „Feierstunden" zurückkehren. - Außer
Menschen mit Verstand gibt es auch solche mit Unverstand,
denn daß Schnee schuhe nicht zum E i s lauf da sind, muß
sich jedes vernünftige Wesen sagen, doch es muß auch solche
geben, die die Extreme lieben und sich von einem Motorrad
auf einem zugefrorenen See oder von einem Auto auf einer
festgefrorenenLandstraße hinterherzerren lassen. Und dieses
wird ebenfalls mit Selbstverständlichkeitnnt „Skijöring" be
zeichnet! Gott sei Dank sind dies nur Auswüchse einzelner Sem
sationslüsternder, denn Sportsleute treiben Sport des Spories
und ihrer selbst und nicht des Aufsehens"wegen. — Ob nun
der Jazzkönig, nachdem seine Herzenskönigin Ellen Mackay von
ihrem Millioncnvater enterbt worden ist, auch noch so entzückt
ist . . . . ? — Die Erzählung von der schönen Sascha aus
Polen nimmt stets an Spannung zu und wir freuen uns, die
mitleidigen Herzen unserer Leserinnen auf die Folter spannen
zu können. — Außerdem gibts noch manches Lustige zu lesen
und die beiden Grazien auf der letzten Seite sind Typen, wie
man sie in unserer leider teilweise etwas überspannten Zeü
häufig findet. Er dichtet und sie kocht, beides mit gleicher
Wirkung - !?

Eins Arzt znr Sittlichkettsfrage.
lieber dieses Thema wird am nächsten Dienstag, abends

8 Uhr in einer vom Ev. Volksbund einberufenen Versammlung
Dr . med. Büsching,  der Geschäftsführerdes Deutschen Aerzte-
bundes für Sexualethik sprechen. Dem Redner geht ein guter
Ruf voraus . Es ist ein Mann von größter Kenntnis der
Gegenwart, der sich nicht bloß in Deutschland, sondern auch
im Ausland , in England, Italien , Konstantinopel umgesehen
hat ; als Schiffsarzt fuhr er auch nach Amerika. Auf der
Hauptstation (der großen Prostituiertenabteilung) des Leipziger
städtischen Krankenhauses bekam er starke Eindrücke von furcht¬
barem sozialem Elend. Während des Krieges hatte er viel mit,
der Frage der Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten zu tun.
Seit dem Krieg steht er in der Arbeit der sozialen Medizin.
Der Frage wird zweifellos starkes Interesse entgegengebracht.

Wildberg , 6. Febr. Die städtische Realschule Wildberg
hat im Frühjahr 1925 einen so großen Zuwachs erhalten, daß
der alte Schulraum zu klein und sie im Rathaussaal unter
gebracht werden mußte. Die Gemeinde tut alles, was in ihren
Kräften steht, und wird ihr, sobald es die Umstände erlauben,
ein noch geeigneteres Schulzimmer anweisen, um die Gesundheit
der Schüler zu fördern, die heute nach dem Geburtenrückgang
der Kriegs- und Nachkriegszeiten das kostbarste Gut des Volkes
darstellt. Wenn auch dieses Jahr die Zahl der neu einiretendenSchüler nicht so groß sein wird wie im letzten Jahr , weil sich
der Geburtenrückgang jetzt im vierten Schuljahr bemerkbar
macht, ist doch anzunehmen, daß sich eine nette Anzahl Kinder
einfinden wird, deren Eltern sich sagen: Gerade heute in diesen
unsicheren und wirtschaftlich schweren Zeiten ist ein gutes
Schulwissen mehr als je erforderlich, isteine gute Schulung
für mein Kind die beste und sicherste fKapitalsanlage. Auch
Eltern aus den umliegenden Ortschaften werden wieder die
günstige Gelegenheit benützen, um ihre Kinder in eine höhere
Schule zu schicken, ohne sie dadurch den großen Gefahren
auszusetzen, die eine tägliche Bahnfahrt nicht nur für die Ge¬
sundheit, sondern auch für die geistige Entwicklung des Kindes ist.

Neuenbürg, 5. Febr . In Dobel ist heute nach das Wohn-
und Oekonomiegebäudedes Holzhändlers August Pfeiffer bi,
auf die Grundmauern niedergebrannt.

Wurmlingen OA. Rottenburg , 5. Febr . Die Schule
geschlossen.  Da mehr als die Hälft« der Schüler an
Masern erkrankt, wurden alle drei Klaffen vorerst auf 14
Tage geschlossen.

Aus aller Welt
Im Eise festgesetzt. Auf dem Weg nach Riga sind bei der

Insel Daao wieder 21 Scbiffe im Eis stecken geblieben. Die
Lage ist gefährlich, weil scharfe Ostwinde das Eis in Be-
wegung setzen.

Der Flug London—Kapstadt. Der englische Flugzeug¬
führer Allan CobHam.  der im vorigen Jahr von Lon¬
don nach Indien und zurück geflogen ist und sich jetzt auf
dem Flug London—Kairo—Kapstadt befindet, ist in Pre¬
toria anaelangt . Don der 8000 engl. Meilen langen Strecke
(12 800 Klm.) hat er bereits 7000 Meilen (11200 Klm.)
zurückgelegt.

Die spanischen Aeberseeslieger sind von Rernambuco m
Rio de Janeiro eingetroffen. Von da werden sie nach Buenos
Aires weiterfliegen. Geplant ist außerdem ein Flug über
Sie Anden noch Chile und von bier der Küste entlang bis
Kalifornien. Weiter werden die Flieger Kuba besuchen und
von da die Heimreise nach Spanien antreten . — Das ist das
-weite Mal . daß es gelungen ist, das Atlantische Meer im
Flugzeug zu überqueren. Die ersten erfolgreichen Flieger
waren die Portugiesen Gacw Emit'nba und Saccadura
Eabral , die Anfang Juli 1922 von Lissabon nach Rio de
Janeiro in etwa 59 Stunden flogen.

Für Bndapester Notenfälschunq. Die beiden von Paris
mch Budapest entsandten Polizeibeamten fanden bei einer
Haussuchung in der staatlichen kartographischen Anstalt die
eben lause gestickte Druckmaschine, auf der die Falschnoten
rera"ste(It wurden.
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Letzte Nachrichten
Der deutsche Dampfer „Emden " gesunken.
Berlin , 6. Febr. Wie dem „Berliner Lokalanzeiger"

aus Gibraltar gemeldet wird , landete der deutsche Dampfer
„Saffi " mit 6 Matrosen des Dampfers „ Emden " , der 20
Meilen von Lissabon während eines Sturmes gesunken ist.

Besuch Dr . Namek 's in Berlin.
Wien , 6. Febr. In politischen Kreisen verlautet, daß

gegenwärtig zwischen der Reichsregierung und der öster¬
reichischen Regierung Verhandlungen über einen Besuch des
österreichischen Bundeskanzlers Dr . Ramek in Berlin statt-
ffnden , der im März erfolgen soll.

Eine Zolldebatte im franzSfischenZSenat.
Paris , 6. Febr. Im Senat begründete am Freitag

Senator Japy eine Interpellation über die Erhöhung der
französischen Zollsätze in Gold . Der Redner wies auf die
Notwendigkeit hin , die Zölle nicht mehr nach einem Index
in Papiersranken , sondern in Gold zu erheben . Die fran¬
zösischen Zölle seien noch immer viel zu gering , zumal die
französische Wirtschaft sehr stark gegen die zunehmende
deutsche Konkurrenz zu kämpfen habe . (Ist bei dem heuti¬
gen Frankenstand wohl mehr Dichtung als Wahrheit und
wird wahrscheinlich hier wie bei ähnlichen Anlässen als
rotes Tuch angewandt . Die Schriftl .)

Die Fiuanzdebatte in der französischen Kammer.
Paris , 6. Febr. In der Kammer wurde am Freitag

die Finanzdebatte fortgesetzt . In der Vormittagssitzung
kam es zu heftigen Zusammenstößen zwischen dem Bericht¬
erstatter der Finanzkommission und einem Sozialdemokraten,
die in Tätlichkeiten auszuarten drohten . Nur durch das
Dazwischentreien von Abgeordneten ? wurden Schlägereien
verhindert.

Prag erkennt Moskau an.
Berlin , 6. Febr. Wie die „Voss.-'Zig " aus Prag

erfährt , erfolgt am Samstag die Dejour -AnerkennungsRuß-
iands durch die Tschechoslowakei im Wege eines gegenseitigen
Notenaustausches zwischen AußcnministerZDr .^Benesch und
dem russischen Sowjetvertreter.

Verlängerung des polnisch-rumänischen
Bündnisvertrags.

Bukarest , 6 Febr. Der polnische Gesandte in Bukarest
M von seiner Regierung den Auftrag erhalten , die Ver¬
längerung des rumänisch -polnischen Bündnisvertrags auf
weitere 5 Jahre zu unterzeichnen.

Ehrung des rumänifchenZExkronpriuzen.
Bukarest , 6. Febr. Der Gesamtverband aller Forst-

wereine Rumäniens ernannte in seiner gestrigen Jahresver¬
sammlung den Exkronprinzen Carol zum Ehrenpräsidenten.

Japan zur Abrüstungsfrage.
Paris, 6̂. Febr. Aus Tokio wird gemeldet, daß die

japanische Regierung den Vorschlag der Vereinigten Staa¬
ten , die Frage der Abrüstung zur See von der Abrüstung
zu Lande abzutrennen , angenommen habe . Die Regierung
rügte jedoch hinzu , daß Japan eine Verminderung seiner
Luftflotte nicht in Betracht ziehe.

.Sltll-I, In

.AMU

WZrtt. Larrdesthealsr
Großes Haus . 8 . Febr . : Wiederholung des Fa-

schinaskonzerts zu Gunsten der Psns >.mskasse des Landes-
Heulers (8 ). — 9 . A23 : Der Wudickütz (7-30 - 10 ). — 12.
D22 : Rigoletto (7.30 — 10 ). — ( 3. C 23 : Egmont (6— 9.45 ) .
-- 14 . F 23 : Palestrina (6— 10 ).

Kleines Haus  8 . Febr . E 23 : Romeo und Julia
<7.30 — 10 .45 ). — 10 . B23 : Drei ernste Schwänke von
Eulenberg (7.30— 9.30 ). — 11 . Neidhardt von Gneisenau
(7 — 10 .45 ). — 13 . : Sondermiete für Auswärtige 12 : Das
verfemte Lachen <7.30— 9.30 ). — 14 . : Morgenfeier : Schwä¬
bisches Volkstum (11 .15— 12 .45 ). Der Puppenschuster (3 bis
5 .15 ). Der fröhliche Weinberg (7.30 — 10 ) — 15 . E24:
Pong -Ma -Jong (7.30 — 10 ).

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter*

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Geldmarkt , 5. Febr . Tagt . Geld 6— 7L o. H., Monats¬

geld 8—S o. H., Warenwechsel 7 v. H., Privatdiskont 5,75 v. H.
Die Großhandclsmeßzahl vom 3. Februar ist gegenüber dem

Stand vom 27. Januar (119,7) uni 0,4 v. H. auf 119,2 zurück¬
gegangen . Von den Hauptgruppen haben die Agrarerzeugnisse von
114,1 auf 113,5 oder um OL o. H., die Industriestoffe von 130,1
auf 128,9 oder um 0,2 v. H. nachgegeben . Für den Durchschnitt
Januar ergibt sich ein Rückgang von 121,5 im Dezember 1925 auf
120,0 oder um 1,2 v. H.

lieber die Aussuhr -Krediivecsicherung schweben zwischen den
Versicherern , dem Reich und den Versicherungsgesellschaften Erwä¬
gungen . Es soll unterschieden werden zwischen der reinen und der
politischen Kreditversicherung , die den Aufruhr und Krieg in sich
schließt. Von den gewöhnlichen Kreditrisiken sollen die Versicherer
und die Versicherungsgesellschaften je 25 o. H., den Rest solle der
Staat tragen , der betreffs der politischen Risiken mit dem Haupt¬
anteil belastet werden solle. Vorbild ist die englische Versicherung
für Ausfuhrkredite ; für diese hat der englische Staat 100 Millionen
Pfund ausgeworfen.

Fluglinie Harwich —Gokenburg . Ab 1. Juni soll unter Beteili¬
gung der Reichsflugoerkehrsgesellschaft ein regelmäßiger Flugdienst
von Harwich (England ) nach Gotenburg (Schweden ) mit Landung
in Kiel eingerichtet werden . Die 700 Meilen (11200 Kilometer)
tauge Streck« soll an einem Tag zurückgelegt werden , während
ein Dampfer etwa 60 Stunden braucht.

Das metrische System in Amerika . Nach einem Antrag des
Abgeordneten Britton  von Illinois soll in den Vereinigten
Staaten das metrische System an Stelle des bisherigen englischen
Gewichts - und Flächenmaßes eingeführt werden . Der Antrag sieht
eine Uebergangszeit von zehn Jahren vor.

Herabsetzung eines Sparkassrnzinses . Die Sparkasse der Stadt
Berlin verzinst täglich abrufbare Spareinlagen mir noch zu 4L
vom Hundert (bisher 5).

Amerika -Anleihe . Die Bereinigte » Hypothekenbanken in Bre¬
men haben in Newyork eine Anleihe von 10 Millionen Dollar zu
7L v. H. Verzinsung aus 25 Jahre abgeschlossen.

Nürnberger Stadtanleihe . Ein « 8prozenkige Nürnberger Stadk-
anleihe im Nennbetrag von 5 Millionen Goidmark , rilgbar in 25
Jahren , wird demnächst durch Vermittlung der Bayer . Vereinsbank
und Mendelssohn u . Co . zur Zeichnung aufgelegt . Der Ausgabe-
kurs ist noch nicht bekannt.

Vereinsdruckerei AG . Stuttgart . Die Gesellschaft wird 7 v. H.
Dividende verteilen . Das Unternehmen ist schuldenfrei und verfügt
über erhebliche Außenstände . Es ist gut beschäftigt, so daß ent¬
lassene Angestellte wieder eingestellt werden konnten.

Feuerbach , 5. Febr . Stillegung.  Bei der AEG ., Werk
Mea hier , muß ab 1. Februar der ganze Betrieb , einschließlich der
Mehrzahl der Angestellten , ans unbestimmte Zeit stillgelegt iverden.

»

Fruchtpreise . B i b e r a ch: Gerste 8.70—9.20, Haber 7.80—8.60,
Weizen 11.30—11.40, Roggen 8.50—9, Korn 13. — I l l e r t i s s e n:
Kern 11.80—12.90, Roggen 8.50—9, Gerste 9.50—9.70, Haber 8.40
bis 8.80. — Tuttlingen:  Weizen 12, Gerste 10.50, Haber 8
bis 8.40. — Wangen  i . A .: Roggen 9.80—10.50, Gerste 10—11,
Haber 9.70- 10.50, Weizen 12—13. — Ebingen:  Gerste 9L0,
Haber 8.50 -4t der Zentner.

Holzpreise . Bei dem Holzverkaus in Eberhardzell  OA.
Wmdsee , kosteten Nadelholzscheiter 12—14 -4t, tannene Prügel 8.50
bis 12, tannenes Anbruchholz 8—12, buchenes Klotzholz 12,50.
Stockteile 16—20 -4t, Reisteile 20—22 -.(t . — In Gosbach  koste¬
ten 2Rm . buchen« Scheiter 40—44, Prügel 24—30 -4t. — In
Mergentheim  wurden fabelhafte Holzpreise erzielt . Für 3 Rm.
Buchenholz wurden nämlich 72—75 -4t bezahlt . Vor einigen Wo¬
chen noch 54 -4t.

Konkurse.
Firma Ernst Beck A .-G ., Möbelfabrik in Bietigheim . —

Offene Handelsgesellschaft Herren - und Damenbekleidungshaus
Fortuna , Berber <L Wichler in Ulm.

Viehseuche« in Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Klein¬

eislingen , OA . Göppingen.

Eingesandt.
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Echristleitunu

nur die pretzgcsetzliche Verantwortung

Bon Hohennagold.
Den Besuchern von Hohennagold bietet sich zurzeit ein

wenig erfreulicher Anblick . Kaum sind die Gerüste von den
wieder instandgesetzten Mauem und mit ihnen die fleißigen
Maurermeister aus dem Bannkreis der Ruine verschwunden,
da wird der Frieden und die Stille des romantischen Berges
schon wieder gestört , und zwar sind es diesmal Holzhauer , die
bei einem oberflächlichen Beobachter den Eindruck erwecken
können , als ob sie gekommen sind , um nach Vandalenart den
Wald rings um die Ruine hinzuschlachten . Dem ist jedoch
nicht so, und der Zweck dieser Zeilen ist , Freunde des Schloß¬
bergs , die um seine Schönheit besorgt sind , zu beruhigen.

Von manchen Seiten wurde an das Forstamt die Bitte
gerichtet , es möchte doch dafür Sorge tragen , daß der Blick
zur Ruine von der Stadt aus und der Blick von der Ruine
auf die Stadt freigelegt werde , da der heraufgewachsene Wald
den Blick behindere . Das Forstamt hatte dieser Angelegenheit
ohnehin schon seine besondere Aufmerksamkeit geschenkt und nahm
jede Anregung in dieser Richtung dankbar entgegen . Anderer¬
seits war es sich aber auch seiner großen Verantwortung bewußt.
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wenn es einen Eingriff in den die Ruine umgebenden Wald¬
bestand tun wollte . Es setzte sich daher mit den Vertretern des
Landesamts für Denkmalspflege , Forstmeister Feucht . Teinach
und Professor Schuster , Stuttgart in Verbindung . Mit ihnen
wurden die in diesem Winter auszuführenden Arbeiten an Ort
und Stelle in allen Einzelheiten besprochen und es wurde ihren
Vorschlägen in vollem Umfang Rechnung getragen . Daß auch
die Forstdirektion ihre Zustimmung erteilte, ' möge nicht un
erwähnt bleiben.

Bei der geringen Höhe der Maurrreste konnte eS sich nicht
c>arum handeln , diese in ihrer vollen Ausdehnung von der Stadt
aus sichtbar zu machen . Um dies zu erreichen , müßte der Wald
rings um die Ruine in einem breiten Streifen niedergelegt wer¬
den und müßten die hohen Bäume im Turniergarten verschwin¬
den . Dagegen wurde festgestellt , daß es nur der Entfernung
einiger Bäume im Zwinger bedarf , um den Blick von der sog.
Altane auf die Stadt freizulegen . Als besonders bedauerlich
wurde es wohl von manchem Besucher der Burg während der
Sommerszeik empfunden , daß das ausgedehnte Mauerwerk in
folge des dichten Unterholzes von Haselnuß und anderen Stock
ausschlägen sich dem Beschauer so lange verbirgt , bis er un,
mittelbar davor steht und daß auch im Zwinger die Mauern
durch Unterholz fast völlig verdeckt werden . Diesem Uebelstand
kann leicht dadurch abgeholfen werden , daß man das Unterholz
auf den Stock setzt ; es wächst alsdann von selbst so rasch wie
oer heran , daß diese Maßnahme alle 5 — 10 Jahre wiederholt
werden muß . Schließlich wurde noch angeregt , im Schloßhof,
im Graben und im Turniergarten einige abgängige , z. Tl . dicht
mit Flechten überzogene und daher wenig schöne Bäume und
Gesträuchgruppen zu entfernen . Dem Forstamt wurde es nicht
leicht , sich hiezu , insbesondere soweit es sich um den Turnier
garten handelte , zu entschließen . Hat doch hier fast jeder Baum
seine eigene Ge ' chichte und Halle es doch die früheren Beamten
des Schloßbergs unendlich viel Mühe und Hingabe gekostet,
bis aus dem ehemaligen Acker die heutige Parkanlage geworden
war . Doch konnte sich das Forstamt den Ausführungen der
Vertreter des Landesamts für Denkmalpflege nicht verschließen , die
besagten , daß der Turniergarten sich infolge der allzusehr heran-
gewachsenen Bepflanzung nicht mehr als einheitliches , fest um
schlossenes Ganzes darstelle , und daß nicht in der Menge , sondern
in der Beschaffenheit und Verteilung der Anpflanzung ihr
Wert liege.

Daß der Schloßberg , so lange die Holzhauerarbeiten im
Gang sind , ein wenig erfreuliches Bild bietet , bedauert niemand,
mehr als das Forstamt selbst . Ueberzieht sich jedoch der Boden
im Frühling wieder mit frischem Grün und stehen die Bäume
wieder im Schmuck des Laubes , so werden die letzten Spuren
dieses gewaltsamen Eingriffs verschwunden sein und werden
seine vorteilhaften Wirkungen erst recht zur Geltung kommen.

_ Forstmeister Barth.

Familiennachrichten der Stadlgemeinde Nagold
vom Monat Januar 1S2S.

Geburten:  10 . Jan . Schühle , Heinrich , Schreiner hier,
I T . 12 . Buck , Gottlob , Wei er hier , 1 S . 20 . Eckert , Gustav,
Schlosser hier , 1 S . 23 . Sattler , Karl , Spinner hier , I S.
Ausw . im Krankenhaus geb . : 3 . Schüler , Christian , Hilfs¬
arbeiter in Ebhausen , 1 S.

Erlassene Aufgebote:  ll . Jan . Frommann , Ferdi¬
nand , led . Unterlehrer in Rotfelden und Bauer , Hildegard , led.
Haustochter hier . 19 . Könekamp , Kurt , led . Oberpostsekretär
hier und Luz , Anna , led . Haustochter hier . 27 . Hartmann,
Georg , led . Fässer hier und Ehmann , Rosine , led . ohne Be¬
ruf hier.

Sterbefälle.  2 . Jan . Brunner , Emilie , Tochter der
Emilie Brunner , Schlossers Wwe . hier , 2 ' /r Jahre alt . 3.
Klunzinger . Karl , verh . Seminaroberlehrer a . D . hier , 69 I . a.
11 . Schittenhelm , Gottlieb , verw . Bäckermeister hier , 53 I . a.
18 . Helbling , Elisabeth , led . Haustochter hier , 48 I . a.

Auswärt , im Krankenhaus gest . : 13 . Jan . Gall , Adam,
verw . Korbmacher von Cpielberg , 53 I.

Gefchüftliches.
»Kornfranck " der Ersatz für Bohnenkaffee , hat sich durch seine

unerreichte Güte den ersten Platz erobert , weil er die guten Eigen¬
schaften des Bohnenkaffees im vollsten Maße besitzt. Sein Wohl
geschmack und seine Bekömmlichkeit machen ihn zum Volksgetränk
im wahrsten Sinne . Kornfranck kann dank seines angenehmen , kaffee¬
ähnlichen Geschmacks allein oder mit Zusatz eines beliebigen Quan¬
tums Bohnenkaffee verwendet werden . Die Zubereitung ist die gleiche
wie bei Bohnenkaffee , also denkbar einfach.

Zweckmäßige Schuhpflege . Die Verbraucher wissen , daß mir
einer Normal -Dose Erdal Schuhcreme während eines Monats täglich
3 Paar Schuhe gepflegt werden können . Dies beweist die große
Au sgiebigkeit von Erdal . Verwendet man oder minderwertige Ware,
so reicht man kaum 14 Tage aus . Dabei können mit Erdal Schuh -,
creme geputzte Schuhe bei Regen - und Schneewctter getragen werden '-
man wird keine Nässe an den Füßen spüren . Der seine Wachsüber
zug läßt keine Feuchtigkeit durch.

Die heutige Stummer umfaßt 8 Seiten
hiezu die 8seitige illustrierte Beilage

„Feierstunden ".

Die Depression im Westen bedingt immer noch unbeständige»
W .lier . Für Sonilag »ob Montag -' t -rilweise bedecktes, aber »»
zu vereiuzeiten Rieo >. rsii)Iägen gem -g ês Wetter zu erwarten.

LlmOIz-VerilNs.
Am Mittwoch,

de» 10. Februar d. 2.
nachmittags 2 Ahr

kommen auf dem Rat¬
haus aus dem Gemeinde - ,
wald im Submissionsweg  2 Lose zum Verkauf.
Offerten sind losweise getrennt einzureichen.

Allmandfichteu:

1. Ll»§ Mit IZ .87  ÄftM.
Hohe Egart:

2. Lo; mit 28.40 Jestm.
Angebote sind nach der staatl . Forsttare bis zu obigem
Zeitpunkt einzureichen . Zuschlag Vorbehalten.

Zahlungsfrist : 15 . März d. Js.
Ebershardt , den 5. Febr. 1926.

Schultheißenamt : Rothsuß.

» ^ 2ur Konfirmation
smpfsiils in gröktsr ^ uswalil

sctnvsi 'r Kisiriui'msmt, um»so um tn-uit
scliiv -u'run Kips , Lei 'gs , lösbäU'cünn

Wollsstin , Lksviolm sie.
8skr suköns yusiitütun Soiisnns , Lrsps rls eklns
469 ru kscisulsncl ii6 »-sbg686tr1sn prsissn.

Lirristisn 8vIin7«rL, »«i»>i,«r8irsav.
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io blau, ZcliwÄir ooc! aoclom sowie in ^ Äisngo
mit lÄNgsi uncl i-sose, sin- uncl ŵeirsitiig

von stisrir 24 .— » n » akHvN̂ ls , smptislilt in mictisi' ^uswali!

Vbrlsl . Vbvarvr , Hagalll Dl
Amtliche Bekanntmachung

Das bei der Abstimmung am 8 . v . Mts . von
den beteiligten Grundeigentümern beschlossene Ent-
wäfferungsunternehmen ist von der Ministerialabtei-
lung für Bezirks - und Körperschaftsverwaltung mit
der Maßgabe genehmigt worden , daß sämtliche der
Entwässerung dienenden Anlagen und Einrichtungen
von der Genoffenschaft herzustellen sind.

Dies wird nach Art . 94 des Waffergesetzes ver¬
öffentlicht.

Nagold , den 5 . Februar 1926.
46b Oberamt : Baitinger.

Vergebung um Bauarbeiten
Zu einem Posthausneubau der Deutschen Reichs¬

post in Ebhausen , OA . Nagold sind die

Gipser -, Flaschner -, Verschindlungs -,
Glaser -, Schreiner -, Schlosser- und

Anstrich-Arbeiten
aus Grund der Bestimmungen über die Vergebung
von Arbeiten und Lieferungen vom 18 . März 1912
(Regbl . Nr . 6 S . 37 ) zu vergeben . Verdingungs¬
unterlagen liegen im Büro des Unterzeichneten zur
Einsicht auf . woselbst Angebote mir der Anschrift betr.
„Posthausneubau Ebhausen " verschlossen bis spätestens
18. Februar, vorm. 12 Uhr, einzureichen sind, zu
welcher Zeit die Eröffnung der Angebote stattfindet.
Der Eröffnung der Angebote können die Bieter bei¬
wohnen . Verdingungsauszüge werden gegen Ersatz
der Selbstkosten abgegeben . Zuschlagsfrist 8 Tage.

Alteusteig , den 6 . Februar 1926 . 450
Die örtliche Bauleitung:

Baumeister u . Wafferbautechniker Armbrust,  Tel . 91

setzt dem Verkauf aus . 459

Lhr . Aaupp , walddors.

28 Wochen mit dem dritten
Kalb trächtige

Nagold.

Biehverkanf.
Kommenden Moniag. von morgens

8W ab haben mir wieder einen srWen
Transport znm arbeiten geeignete.

Ikiitzlire
KMNlltU

i»nvserer siallnag in Nagold znm Verkauf
stehen, wozu mir Sans- vnb TanWieb-
Haber eintabe» 4-»

I»
>

Wegen Anschaffung eines Lastkraftwagens verkaufe
ich eiu Paar schwarz¬
braune 467

Me.
7. und 8jährig , unter jeder

Garantie , sowie

50  Ztr. Oehmd,
1500 1 guten , verschnitt.

Saft.
Mid. koldkoü. kienlepvt

VU «lb « ng . lei 12

Nagold . 466
Wegen Bauarbeiten ist

der Feld - u . Waldweg
vom Waldeck bis zu
den Bürgerländchen am
Galgenberg eine Woche
lang 466

MM.
Den 5 . Febr . 1926.

Stadtsch . - Amt:
Maier.

VorosdmelMMiWli!
VL . 8 « « Nsr

0« I!I' llMÜI
Ilssoiü.

Sonntag nachmittag
2 Ahr 471

General¬
versammlung

im Gasthaus z. „Engel ".
Tagesordnung wird in

der Versammlung bekannt
gegeben. Um vollzähliges
Erscheinen wird ersucht.
471 Jakob Brezing.

Einen bereits neuen
steinernen

AminM
170/190 , mit Kipptrog,
hat preiswert zu verkaufen.
L . Grüninger , Sattlerm.

Nagold 462
Telefon 139.

Die Aufnahmeprüfung
für die

IIMstl
findet am Dienstag » de « 23 . Februar , morgens
8 Ahr statt . Anmeldung hiezu bis spätestens 19.
Februar unter Vorlage von Grundschulzeugnis und
Geburtsschein.
472 Reinhardt.

MM- E -K» Miii
„ksl!ll8i!IIl"d ^ M

Morgen Sonntag nachmittag V-4 Uhr
findet im Lokal „Rose - unsere

1. Generalversammlung
statt , wozu unsere verehr !, aktiven und passiven Mit¬
glieder freund !, eingeladen werden.
458 Der Borstand.

Lehrlinge.
Wir nehmen auf Ostern noch

einige Fässer- und Goldschmieds¬
lehrlinge an.

üinoll L kreginor
38 8vI » r»iiolLV » rvi »N» l »rllL

N>s» g »I4 , ^k-sucisnstLclisi'Zii'. 502.

Der
Umsatz wird

durch

Die
Anzeige im Nagolder

Tagblatt gesteigert

Wir helfen Ihnen
hierdurch

Das
Problem der schwie¬
rigen Geschäftslage

lösen.

32 Wochen trächtig

Mll4 die WM.
eine davon gewöhnt , hat
zu verkaufen 460

Anwalt Wurster
Nonhardt.

Wegen Erkrankung meines Mädchens suche ich ein
braves » tüchtiges

Mädchen.
Frau Mayer zur „Krone"

473 Nagold.

Wie ich von langjährigem 463

^8tN »iir » L« LÄvi»
geheilt wurde , teile ich auf Wunsch jedem Leidens¬
gefährten mit.

O . Dombrowski , Berlin O 17.

h

h

iftrs VsrmAdlUklg gsdso dssiAOni:

l-iilcjsgspc! ^ ommann
gsb . Ssusr

Kötsnbscft sHolksscisn

k>lsgolcl öusildsesi

tz

-

ß
ß

^ . - ^ .

kranr üsrsl
l^ ncivirt !

Vei-Iobie
VollmsrinZen liockmS 88 inßien l

bedrusr 1926  i
«s« U

. . . . . . ' " .

Turnerlust
'KUEalw

Morgen Sonntag
öffentliche

imMMMkl
Tanzlustige ladet ein

der Vorstand.

Nagold.

Samstag 8 . 15
Sonntag 2 .30 , 4 .30 , 8 .15Hk?«iilllk krut
iMMM
Aj? Detektiv - Drama

> .. j in 5 Akten

"Sowie "das ^ urkomische
Lustspiel"

Zarly'als Relseoder
in 5 Akten 4S4

Empfehle 468

mch-Tkiskeier
Stück 16 ^

. Butt«
Pfund 1.50

. KopssM
sowie sonstiges

Gemüse ll.Ast
laULÄHV . LvvK

Obst null kvwNsv
Islspdoo 76

Eine fehlerfreie , neu-
melkige 457

oder eine 36 Wochen
trächtige

Kalbin
verkauft

Georg Kolmbach
Monhardt.

Lrrt» da«!. ko«« « .

LvlüÜSiiL

Soliesdiellst-SrdMW
Evaug . Gottesdienst

in Nagold
am Sonntag Sexagestmü
(7. Februar ,vorm. >/r10 Uhr
Predigt (Otto), »/«II Uhr
Kindergottesdienst, 1 Um
Christenlehre (für Sühne ).

Abends Vs8 Uhr im Ver¬
eins !,aus Erbauungsstunde.

Mittwoch abend 8 Uhr
imBereinshaus Bibelstund«

Iselshausen:
Sonntag , 7. Febr., vorm

l/e 10 Uhr Christenlehre, an¬
schließend Kindergottesdienst.

Donnerstag , 11. Februar,
abds . >/r 8 Uhr Bibelstunde

Gottesdienste der
Methodisteugemeinde

Nagold:
am Sonntag . 7. Febr. 1- 28
vorm. >/e10 Uhr Predigt
(Harsch).

Sonntag >/,8  Uhr, Mon-
tag bis Freitag abds . 8 Uhr
Evangelisation.

Ebhausen:
Sonntag 2 Uhr Gottes¬

dienst
Jedermann ist freundlich

eingeladen l
Kath . Gottesdienst.
Sonntag , 7. Februar

(Sexagesimii)
>/r8 Uhr Gottesdienst in

Rohrdorf.
>/r 10 Uhr Amt in Nagold

(Collekte und Weihe ).
>/«2 Uhr Sonntagsschule.
2 Uhr Andacht und Bl.

Segen.
Montag . 8. Febr., >/, 10

Uhr Gottesdienst in Altensteig
Donnerstag , II . Februar,

abends 8 Uhr Bibellesung.
Freitag , l 2. Febr., >/, 7 Uhr

Gottesdienst in Wildderg.
Samstag , 13. Febr ., «/e 8

Uhr Gottesdienst in Rohrdors

i
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